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86 KRITIK

VON OLIVIER ASSAYAS

IRMA VEP

Das Kostüm sitzt wie eine zweite
Haut. Kaum ist Mira (Alicia Vikander)
in ihr Ganzkörper-Catsuit aus Samt
geschlüpft, wird sie zu Irma. Sie
schleicht die Marmortreppe hinauf,

imitiert mit ungeprobter Perfektion
die Schritte, die Schauspiellegende
Musidora mehr als 100 Jahre vor ihr
als Irma Vep machte. Ein Probelauf,
der im Vorbeischleichen die Magie
des Kinos, genauer gesagt: die von
Louis Feuillades Kino, einfängt.
Dann kehrt das Set zur Normalität
zurück: Hektik, Drogen, Narzissmus.

Alicia Vikander ist als Mira der
Star dieses scheiternden fiktiven
Remakes von Feuillades Les Vampires,
das Olivier Assayas bereits 1996
(damals mit Maggie Cheung in der
Hauptrolle) zum Anlass diente, die
Realität von Set- und Rollenarbeit
mit der Realität des Kinos selbst zu
verkleben. Irma Vep ist also das
Serien-Remake eines Films, in dem das

Remake eines Films gedreht wird.
Anders gesagt: Assayas macht noch
immer gerne Filme (oder Serien)

über das Filmemachen. Das Spiel
mit der Meta-Ebene ist ebenso
geblieben wie der ätzende Humor, mit
dem die französische Filmwelt durch
den Dreck gezogen wird. Die
mysteriöse Aura Maggie Cheungs ist
einer lasziveren und deutlicher
überzeichneten gewichen. Die Ära ist
mehr als 25 Jahre nach dem Vorgängerfilm

eine andere, die Befindlichkeiten

um das Set sind die gleichen.
Darstellerinnen und Crew überbieten

sich mit Diskurs- und Kunstklischees.

Das Kino vermag noch
immer magisch zu sein; Kino zu
machen aber bleibt eine Profession,
die lächerliche, kleingeistige
Menschen anzieht. Karsten Munt

START 06.06.2022 REGIE, BUCH Olivier Assayas KAMERA Yorick Le Saux, Denis Lenoir SCHNITT Marion Monnier MUSIK Thurston Moore
DARSTELLERIN (ROLLE) Alicia Vikander (Mira), Vincent Macaigne (René Vidal), Jeanne Balibar (Zoe), Adria Arjona (Laurie) PRODUKTION A24,
Little Lamb; USA 2021 DAUER 8 Episoden à ca. 60 Min. STREAMING Sky Deutschland/Atlantic
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